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Teilen auch

Sie uns Erlebnisse

mit, die

in diese
Rubrik passen.

Selbstlosigkeit

Es mögen gut vierzehn Jahre her sein,
als ich an einem schweren Herzleiden
erkrankte. Zugleich erwartete ich mein
fünftes Kind. Unsere finanzielle Lage
war damals ziemlich schlecht, und ich
hatte keine Möglichkeit, mir eine ausreichende

Hilfe zu leisten.

Am zweiten Tage meiner Erkrankung

kam meine Freundin zu Besuch.
Kurz entschlossen nahm sie die Zügel der
Haushaltung in ihre LIand, sorgte für
meine vier Kleinen und pflegte mich. Es

war viele ungewohnte Mühe und Arbeit
für sie, denn meine Freundin entstammte
einer wohlhabenden Familie. Ihr Vermögen

war im Geschäft ihres Schwagers
investiert, und sie erhielt jeden Monat die
Zinsen desselben, die es ihr ermöglichten,
ein sorgenfreies und bequemes Leben zu
führen. Sie zog es aber vor, die Mühe und
Arbeit meines grossen Haushaltes auf sich

zu nehmen und auch finanziell nachzuhelfen.

Und nicht nur das! Als mein Mann
sein Geschäft, das schon längst schlecht

ging, liquidieren musste und wir völlig

mittellos dastanden, gab sie ihr ganzes
Einkommen her und teilte das karge Brot
mit uns; denn der Betrag, der für eine
Person reichlich war, genügte für eine
zahlreiche Familie nur knapp und bei
alleräusserster Sparsamkeit. Meine Freundin

unterzog sich diesen Armeleuten-
verhältnissen ohne Murren. Sie war
immer freundlich und fröhlich und pflegte
mich, bis ich nach der Geburt meines
Kindes wieder selbst meiner Arbeit
nachgehen konnte. Dann suchte sie Arbeit
und Verdienst und iiberliess mir weiterhin

ihr ganzes Einkommen, bis sich
unsere Verhältnisse gebessert hatten.

Es ist eine tiefgläubige Christin, die
dies getan hat, und es ist eine sehr seltene

Tat; denn sie hat nicht nur alles
hingegeben, sondern selbst auch Entbehrungen

und Lasten auf sich genommen, um
uns zu helfen. Ich weiss, dass ich niemals
imstande sein werde, ihr diese Guttat voll
und ganz zu vergelten und dass ich diese

Vergeltung einem Höhern überlassen

muss; aber ich freue mich, die Gelegenheit

zu haben, das Hohelied einer wahrhaft

selbstlosen Liebe erklingen zu lassen.

M. F.
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